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Gonioctena forn icata  (B rüggemann , 1873), Neufund  
für Deutschland (Insecta , C oleóptera, Chrysom elidae)

Klaas Reißmann, Christoph Benisch und Horst K ippenberg

Abstract: Gonioctena fornicata (Brügg.) was found for the first time in the area of Baden, Hessen and 
even for Germany. Methods in recording are described. The further expansion is discussed.

Zusammenfassung: Gonioctena fornicata (Brügg.) wurde erstmals für die Regionen Baden und Hessen 
nachgewiesen. Gleichzeitig handelt es sich hierbei um den Erstnachweis dieser Art für Deutschland. 
Erfassungsmethoden werden angegeben, die zu erwartende Arealserweiterung diskutiert.

1. Einleitung
Die Gattung Gonioctena  (Fam ilie C hrysom elidae ) ist nach b isherigem  Stand in Deutschland 
m it e lf Arten vertreten. Etwa die Hälfte d ieser Arten ist in weiten Teilen des Landes nachge­
w iesen, d ie übrigen Arten leben bevorzugt in Süddeutschland. Gonioctena forn icata  hat ihren 
Verbre itungsschw erpunkt in Südosteuropa, ihre nörd liche V erbre itungsgrenze w ird fü r Sch le­
sien, N iederösterre ich und die östliche S te ierm ark angegeben. Zw ar gab es fü r d iese A rt in 
der Vergangenhe it im m er w ieder M eldungen auch aus Deutschland, sie erw iesen sich bis­
her jedoch durchweg als Fehlbestimmungen und konnten einer Überprüfung nicht standhalten.

Gonioctena forn icata  ist als Schädling au f Luzerne und Klee e ingestu ft (Jakob 1960). Die Lar­
ven fressen vor allem  B lätter und junge  Triebe, d ie Käfer wohl auch ä ltere Triebe. In den USA 
gilt d ieser A rt besondere Aufm erksam keit, da es in der Vergangenhe it zur E inschleppung 
kam, z.B. 2001 m it F liesentransporten aus Italien. Die Käfer saßen dabei anscheinend auf 
den Paletten. B isher sche in t die A rt in den USA aber nicht Fuß gefasst zu haben (Internet- 
Recherche).

Bei G. forn icata  handelt es sich um eine Art, fü r d ie Mohr (1966:183) als Entw icklungspflanze 
noch vor allem  Sorbus aucuparia  angibt. Kippenberg (1994:84) g ibt schließlich Papilionaceen  
w ie G inster, Luzerne (M edicago ) und Klee ( Trifo lium ) an. A ls N ahrungs- und Entw icklungs­
pflanzen gelten heute M edicago- Arten, vor a llem  M edicago sativa  (Saat-Luzerne), M edicago  
lupulina  (H opfenklee) und w eitere  M edicago-Arten, sow ie Trifolium -Arten, z.B. Trifolium  cam ­
pestre  (FeldK lee), Trifolium  pra tense  (W iesenklee) und w eitere Trifo lium -Arten. Die M eldung 
von Sorbus aucuparia  als Fraßpflanze ist m it S icherhe it fa lsch und auch G inster w ird 
entgegen den M eldungen von Kippenberg (1994) sonst n irgendwo genannt und scheint eher 
zweife lhaft.

A ls M ethode, d ie am m eisten Erfolg verspricht, d ie A rt nachzuw eisen, em pfieh lt sich das A b ­
keschern von Luzerne- und K leefeldern oder der niederen Vegetation in deren Nähe d irekt 
zur Aktiv itä tszeit der Käfer (d.h. im Frühsom m er und Spätherbst). M öglicherweise dürfte auch 
das Besam m ein von M edicago- und Trifo lium -Arten  erfo lgre ich, wenn gleich nicht so effektiv 
sein.

2. Ergebnisse und Diskussion 
2.1 Verbreitung und Arealdynamik

G onioctena forn icata  g ilt als pontisches E lem ent m it xero therm en Ansprüchen an das 
Habitat. Seine b isherige europäische Verbre itung reichte von Südosteuropa bis ins nördliche 
Schlesien, nach N iederösterre ich und in die östliche Steierm ark.
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Die A rt w urde versch iedentlich  auch fü r Deutschland angegeben, wobei sie leider, w ie  vie le 
andere Arten auch, einen m ehrfachen N am enswechsel erlebte: Chrysom ela sexpuncta ta  
Panzer (1796) (nec Linnaeus (1758), nec Fabricius (1787)), Spartophila  sexpuncta ta  (bzw. 
Spartiophila  sexpunctata), G onioctena sexpunctata, Phytodecta sexpunctata, G onioctena  
forn icata  Brüggemann (1873) und Phytodecta  fornicatus). Bei näherer Betrachtung der 
Fundm eldungen fü r D eutschland erg ibt sich fo lgendes:

Panzer (1796, 26:11) und Olivier (1807:571) führen die A rt unter dem Nam en Chrysom ela  
sexpuncta ta  fü r D eutschland an, jedoch  ohne einen spezie llen Landesteil zu nennen. 
Foerster (1849:468) m eldete Spartophila  sexpuncta ta  konkret fü r die nördlichen Rhein lande 
unter A ngabe seines G ew ährsm annes H ildebrandt („Spartophila  sexpuncta ta  F. -  Düss. 
(H ild .)“ ). Bere its 1856:91 -93  m eldete Bach jedoch die A rt -  unter dem Namen Gonioctena  
sexpuncta ta  -  nur noch fü r O berschlesien und dort als selten („selten, O bersch les ien“ ). Die 
M eldung von Foerster wird n icht m ehr erwähnt, was wohl faktisch e iner Korrektur g leich 
kom m en dürfte, da Bach die „U ebersicht der Käferfauna der R heinprovinz“ von Foerster 
sicherlich kannte.

Roettgen (1911:259) äußerte begründete  Zweife l an der M eldung von Foerster, nachdem  
er versuch t hatte, Belege fü r dessen A ngabe zu finden. Er notiert: „forn icatus Brügg. -  F. fü r 
D üsse ldorf [H ildebr. -  sexpuncta tus F.] schon in B. III.93 nicht fü r Rhp. -  in Sam ml. H ildebr. 
feh lend (M iss. Steyl). N icht H. W. N. -  im Süden u. O sten.“ Das bedeutet: Foerster m elde­
te die A rt fü r D üsse ldorf unter Nennung seines G ew ährsm annes H ildebrand -  Bach zw e ife l­
te aber schon im dritten Teil se iner „Käferfauna fü r Nord- und M itte ldeutsch land“ (1893) die 
M eldung an -  in der Sam m lung H ildebrand, die dam als in der M ission Steyl au fbew ahrt w ur­
de, feh len nach Auskunft d ie entsprechenden Belege -  fü r Holland, W estfa len und Nassau- 
Frankfurt g ib t es keine M eldungen. Bei der A ngabe des Jahres 1893 im W erk von Roettgen 
fü r das W erk von Bach handelt es sich sicherlich um einen Druckfehler, denn der erste Teil 
des dritten Bandes von Bachs vierbändigem  W erk w urde im Jahr 1856 ausgelie fert. Koch 
(1968), ebenso w ie Köhler/Klausnitzer (1998) erw ähnen die M eldungen von Foerster und 
dam it die A rt überhaupt n icht mehr.

Auch Kuester (1848, 13:91) g ibt seine Spartiophila  sexpunctata  n icht fü r Deutschland an, 
sondern fü r „Salzburg, Oesterre ich und S teyerm ark“ Suffrian (1851 :223ff) nennt sie für 
„O esterre ich (nam entlich bei W ien), Ungarn und Oberschlesien. Ebenso führen W esthoff 
(1881), V on Heyden (1904) und Schilsky (1909) die A rt fü r D eutschland n icht auf. Auch 
Kittel (1884) nennt d ie A rt fü r seine bayerische Fauna nicht.

E rstaunlicherw eise schre ib t jedoch  der se inerze it führende C hrysom eliden-S pezia lis t W eise 
(1884:503 ff) in se iner Fauna über Phytodecta  fornicatus: „au f W eiden und Sorbus aucupa- 
ria  in Schlesien selten, in Oesterre ich (Mähren, F leischer), Baiern, Ungarn, [ . . . ] “ und w ieder­
holt im Nachtrag (1893:1126 ff): „Berggegenden M itteleuropas, Südeuropa, [. . . ] “ A u f ihn 
bezieht sich Reitter in se iner Fauna G erm anica (1912:129) und m eldet die A rt ebenfa lls fü r 
Bayern. Die A ngabe der Fraßpflanzen (Salix  und Sorbus) ist fa lsch (Konfusion m it e iner 
anderen G onioctena-Art?) und die Angabe „Ba ie rn “ , fü r d ie keinerle i Quellen genannt w e r­
den, sicherlich auch. Erst Horion (1952:407) korrig iert W eise und Reitter, indem  er die 
M eldung für D eutschland au f alte M eldungen aus Schlesien reduziert. Die alten M eldungen 
fü r das benachbarte Land Salzburg werden in der jüngsten  Faunistik von E. Geiser (2001) 
n icht m ehr erwähnt. Auch eine Meldung von R. Geiser (1979:42) fü r Phytodecta forn icata  
(det. Kippenberg) aus Bayern ist irrig, es handelt sich um G. olivacea  (Forst.) (ein ärgerli­
cher Lapsus). Som it existieren keinerle i verlässliche M eldungen fü r G. fo rn icata  aus Bayern. 
D em entsprechend w ird die A rt in der Roten Liste der Chrysom elidae  und Bruch idae  Bayerns 
von Kippenberg (2003) nicht erwähnt.
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Everts (1922:438) meldet die Art für Düsseldorf und Hannover. Hierzu schreibt er „[...] ik 
vond opgaven uit Düsseldorf en Hannover; ook in Engeland [...]“ (Ich fand Angaben aus 
Düsseldorf und Hannover; auch in England.). Die Angaben aus Düsseldorf wurden offen­
sichtlich dem Foerster entnommen. Es handelt sich also um die Angaben, die bereits von 
Bach und Roettgen revidiert wurden. Unklar ist, woher die Angaben für Hannover stammen. 
Da bisher keinerlei Belege existieren, und die Angaben für Hannover nicht bestätigt wurden, 
sind diese vorerst auch als irrelevant zu betrachten und zu streichen.

Horion (1951:407) meldet Phytodecta fornicatus für Südosteuropa (SOE), südöstliches 
Mitteleuropa (söME), Kaukasus, Syrien (Syr), Österreich (Niederösterreich, östliche 
Steiermark (Nd, ÖST+, — ), sonst fehlend), Mähren (Mä) Slowenien (Sl) und Deutschland, 
allerdings nur für Schlesien (D (Sch+, — )). In der Einleitung schreibi er dazu: „Ich behandle 
das Gebiet im Umfang der deutschen Republik nach dem ersten Weltkrieg und bleibe bei der 
damaligen Einteilung in die einzelnen Provinzen und Länder.“ -  unter den heutigen Gege­
benheiten also keine Meldung für Deutschland.

In den vergangenen Jahren wurde festgestellt, dass die Art deutlich in Ausbreitung nach 
Nordwesten begriffen ist, so dass sie auch für Deutschland erwartet werden durfte.

2.2 N a ch w e ise  a u s  D e u tsch la n d

Am 02.05.2003 konnte der Zweitautor ein Exemplar im Lampertheimer Wald im Kreis 
Bergstrasse im südlichsten Hessen nachweisen. Das Tier lief über eine stark verrottete, kapi­
tale Eiche (Quercus spec.). Medicago- oder Trifolium-Aden waren nicht in der Nähe, die 
Fundumstände also eher untypisch und ein großer Glücksfall. Leider wurde kein Beleg 
gesammelt, sondern das Exemplar „nur“ fotografiert. Da die Art aber anhand dieses Bildes 
eindeutig determinierbar ist, nehmen die Autoren dieses Tier als fotografischen Beleg und 
Erstnachweis für Hessen mit in den Bericht auf.

Am 25.04.2006 konnte der Zweitautor dann am Neckar-Kanal bei Mannheim-Feudenheim im 
unmittelbaren Uferbereich in der niederen Vegetation unter Sorbus aucuparia ein Exemplar 
nachweisen (leg. & det. C. Benisch, vid. K. Reissmann, in coli. Reissmann). Gezielte Nach­

suchen erbrachten am 28.04.2006 
drei weitere Exemplare und am 03.
05.2006 nochmals vier Exemplare, 
alle ebenfalls in der niederen Vegeta­
tion in unmittelbarer Nähe von Sorbus 
aucuparia (leg. & det. C. Benisch, vid. 
K. Reissmann, in coli. Reissmann). Am
09.05.2006 schließlich konnte der 
Zweitautor am gleichen Fundort in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum bis­
herigen Fundpunkt diverse Exem­
plare (det. & leg. C. Benisch, vid. K. 
Reissmann, in coli. Reissmann) direkt 
aus einem Luzernefeld nachweisen 
und damit den eigentlichen Lebens­
raum der Käfer feststellen.

Eine intensivierte Nachsuche durch 
den Zweitautor in der Region ergab 
weitere Nachweise. So konnten im
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Abb 1: Gonioctena fornicata vom 02.05.2003, Lampert­
heimer Wald. Foto: Christoph Benisch
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R hein-N eckar-K re is am 10.05.2006 bei M annheim -W allstadt im G ewann W eingärten (ohne 
Belege), ebenfa lls am 10.05.2006 bei Ladenburg im G ewann B ildstock (leg. & det. Christoph 
Benisch, vid. Reißm ann, in Coli. Reißm ann/K ippenberg) und au f Feldern der Um gebung (leg. 
& det. Christoph Benisch in Coli. O liver Nolte), am 11.05.2006 bei H e ide lberg-P faffengrund 
im Gewann Kolbengarten (leg. & det. Christoph Benisch, vid. Reißm ann, in Coli. Reißm ann/ 
K ippenberg) und am 14.05.2006 bei Schw etzingen au f einem  Feldstreifen zw ischen A6 und 
L599 (ohne Belege) w eitere  T iere nachgew iesen w erden. Bei S tichproben in den genannten 
G ebieten konnte G. forn icata  auch in den Jahren 2007 und 2008 nachgew iesen w erden. Das 
lässt verm uten, dass die A rt in weiten Teilen der O berrheinebene zu erw arten ist.

Die b isher beobachteten T iere entsprechen in ihrer F lügeldeckenfärbung der Nom inatform  
und zeigen nur geringe Zeichnungsvaria tionen; d ies ist fü r G. fo rn icata -Popula tionen im 
Nordareal ihrer Verbre itung norm al. Da b isher keine Nachweise aus Baden und Hessen und 
offenkundig  auch keine gesicherten N achweise aus der Bundesrepublik Deutschland ex is­
tieren, sind die hier gem eldeten Funde als Erstnachw eis fü r die Regionen Baden und Hessen 
und fü r d ie Bundesrepublik Deutschland zu w erten.

3. Diskussion
Die Funde von G onioctena forn icata  im Lam perthe im er W ald und am Neckar-Kanal bei 
M annheim -Feudenheim  lassen m ehrere Verm utungen über ihre Ausbre itung nach D eutsch­
land zu. E inerseits könnte die A rt über die O berrheinebene nach D eutschland e ingew andert 
sein. Dem V erlau f des O berrhe ines aufw ärts fo lgend m üssten dann bei gezie lte r Suche w e i­
tere Nachweise aus D eutschland gelingen. Insbesondere sollte dies gelingen, w enn die Ent- 
w ick lungs- und die N ahrungspflanzen (Papilionaceen s.o.) zur A ktiv itä tsze it der A rt abge­
sucht w erden. Eine w eitere  M öglichke it wäre, dass die A rt m it Sch iffstransporten über Rhein 
und Neckar-Kanal h ierher ge langt ist und nunmehr, aufgrund der fü r sie optim alen Bedingun­
gen, in der O berrhe inebene Fuß ge fasst hat.

Eine w eitere  Ausbre itung entlang von N eckar und Rhein und som it Funde in den Regionen 
der Pfalz und ggfs, auch im südlichen Rheinland können nicht ausgeschlossen werden.
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